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672 ipanbtu.^ettunf) („Ateifterblatt") •Jit. 4(7.

fo garf erfcguttert, bag fid^ bie inneren fonzentrifdgen
gläcgen ber JagreSrlnge non einanber ablöfen unb be

beutenbe Klüfte bitben. Solche Säume nennt man fern»
ober rotnbfchäftig. ®a btefe Klüfte nidgt megr jufammen»
roadgfen, otelmehr mit bem SBadgStum beS StammeS fid)
oergrögetn, madden fie ben Stamm ju baulichen ßroecfen
meift unbrauchbar. Am gegenben Stamme ift biefer
gebler fdgroer, aber biSroeilen baburdj ju erfennen, bag
ber Klang beim Anfdglagen bem Stüden ber Açt an ber
fübltcgen, con ber Sünbe etroaS befreiten Seite unb
bumpf ift.

üerscftiedencs.
£eimat(chtig. 2lm 24. Januar gleit ta grauen»

felb bie Seîtion ©gurgau ber fcgroeizerifdgen
Sereinigung für £>eimatfdgug igre Infolge ber
KrtegSroirren etroaS cerfpätete JagreSoerfammlung
ab. An Stelle beS con feinem plage jurüdEtretenben Db
mann§ Prof. Dbrecgt in grauenfelb mürbe ber Atcgi»
teît Kaufmann in grauenfelb geroäglt, bie bisherigen
SorftanbSmitglieber mürben beftätigt unb etne Anzahl
con ©rfagroaglen erfolgte im Sinne ber Anträge beS

PorflanbeS. 2)er Jahresbericht beS Prägbenten über bie

Jahre 1913 unb 1914 beroteS, bag auch ta ©hurgau
Anfegen unb ©tnffug beS ÇeimatfdgugeS ftetig im Sßacgfen
ftnb unb bag feine Pegrebungen fdgon fegr ciel ©uteS
erroirlt haben. In ben SBänben prangten Photographien
fdhöner Stabt» unb ©orfbilber auS bem ©gurgau, bie

etnen mahren Reichtum an mirllich guten alten ©ebäuben
oenieten, an benen ber SBanbetet oft achtlos oorbeigeht.
Jum Sdglug gleit Dr- SlötgliSberger einen legt»
reiben, oon marmern KungoetgänbniS unb »empffnben
jeugenben Portrag über griebhofïunft, roortn er
bie ©ntroidlung biefeS JroetgeS ber funftganbroerflichen
Petätigung in furzen Jfigen, angefangen mit bem flaf»
ftfd&en Altertum, barftettte unb an $anb einer reichen
güQe oon Sichtbilbetn bie ©runbfäge einer griebhof-
fünft im Sinne mähten £>eimatfcgugeS überjeugcnb er»

örterte. ®te zahlreich etfcgienenen SRitglieber unb ©äfte
ber über 200 äftitglteber zäglenben Seîtion bezeugte butdh
lebhaften Petfafl, baff fie ben Ausführungen bei Por
tragenben mit Jnterefte gefolgt roaren unb bag fie mit
bem Potffgenben bie Überzeugung teilte, bag ber £>etmat=

fcgug tn fetnen Pegrebungen etne mahrhaft nationale
Aufgabe erfüllt, banf Çeroorhebung beê ©dgten unb
Pobengänbigen bie Siebe jur Çeimat gärfe unb förbere
unb fo gerabe heute eine erhöhte Pebeutung für fidh in
Anfprudh nehmen bürfe.

®ie ©rufet §anöel5famutcr, roeldhe in Setbinbune
mit ben fpanbelsfammern ber Scgroetz feit bem Ausbruch
beS KrtegeS um bie Öffnung neuer Abfaggebiete
für bie fdhroeijerifdhe Jnbuftrie bemüht mar, hat
bereits einen ©rfolg ju oerzetdgnen. @S liefen bei

ihr bis fegt fdhon gegen taufenb Anfragen aus granheict),
©nglanb, Jtalien, Spanten, Portugal ufro. betreffenb
Abreffen empfehlenSroerter fdgroeizerifcher girmen ein.
$te SJlegtzagl mürbe bereits beantroortet, tnbem bie

gragegeßer mit ben jemeilen in grage fommenben gabrf
fanten ©enfs tn birefte Petbinbung gefegt mürben. ®a
aber tn ©enf etne Anjatg ju liefernder Artifel nidgt
fabriziert roetben, mar bie ^anbelSfammet in ber Sage,
auch Abreffen con gabrifanten anberer Kantone zu über--
mittein.

Jttt SöieDerauSbeutung ber Kohlenlager am Süden
im Poggenburg mitb ber „St. J. Jtg." gefegrteben:

©te gegenmartigen fritifdgen Jettoergältniffe, ber tn
ntelen ©egenben gerrfdgenbe SJtangel an Prenn» unb
PeleudgtungSmaterial, baS gete Steigen ber Prenngolz
unb Koglenpreife, bte gefdhmäterte Koglenetnfugr ufm.

haben mit Siedgt in legtet Jett oielfadg Peranlaffung
gegeben, bie Koglenoergältnlffe ber Sdgmeij mieber in oer»

megrter SBeife inS Auge p faffen unb mettere ©rgebungen
über nodh oorganbene Kohlenlager p machen. Auch in
ber Stidfengegenb ftnb neuerbingS Stimmen laut gemot,
ben, nach ben nod) hier oorganbenen Stein»,Praun-
unbSchieferfoglenlagern pforfdgen. Peranlaffung
gieju gab namentlidg baS ©rgebnis beS PaueS ber Süden,
bagn, moburdg feggefteßt mürbe, bag in ber Umgebung
nodh ergiebige Koglengöge corganben fetn müffen. ©te
bejüglicgen ©rbberoegungen förberten an mehreren Steßen
Spuren con Sdgtefer= unb Praunfoglen zutage. Pefannü
lid) gteg man bei ben ©unnelarbeiten bei 3860 SJteter

com Portal entfernt plögtidg auf ©cubengaS, baS bei
ben offenen Sidgtern ejplobiette unb cerfcgiebenen Ar,
beitecn Pranbmunben beibrachte, ©urdg bitfeS Auftreten?
beS ©rubengafeS, baS heute im ©unnel noeg zeitroetfe fieg

bemetfbar madgt, rourbe audg bamalS bie Hoffnung neu
belebt, bag man am Stiden nodg auf ein abbauroürbtgeS
Kohlenlager flogen möchte. SJtan glaflbte bamalS, bag.
ba§ mettere Porbtingen ber ©unnelbogrung bireft In bte

Kohlengöge führen fönnte, meldge Permutung fteg aber

nicht erffißte. ©letdgmogl barf bte ©jiftenz eines gemiffen
Kohlenlagers in ber Umgebung beS Süden tunnels als fegr
mahrfdgeinlidg angenommen metben. Db btefe bebeuten»

ben Saget oberhalb ober unterhalb beS Stoßens liegen,
fonnte bis heute nidgt erutert roerben. Pefanntlidg Ii gt
ber ©unncleingang ber Stidenbagn bei.Kaltbrunn im ©er--

ritorium beS ScgieferfoglengebieteS ber ©emeinben
Uznadh,@ommiSroalb=Kaltbrunn, ber mädgtig»
ften Kohlenlager ber Sdgroeiz; in füböglidger Stich--

tung, nur elroa % Stunben entfernt, gnbet man in tie,

ferer Sage Praunfoglengebiete oon Stuft, roo feit balb 50

Jagten infolge SBaffergauung feine Kohlen megr au«=

gebeutet roerben. ®te grogen Sdgieferfoglenlager con
Üznadg begnen gdg com ©ölfdg tn Sdgmertfon bis zum
©unneleingang ber Stidenbagn in Kaltbrunn auS. So»
bann mürben auf ben fpögen beS Südens feirerjeit:
Spuren oon Steinfoglen aufgefunben, fogar auf ber

Alp Oberfäfern am Speer foßen gdg Sager oon Praum
foglen begnben. Dbmogl geute in ben grogen Schiefer»
fohlenlagern bei Uznadg unb Kallbrunn ber bergmän*
nifdge KohlenauSbeutungSbetrieb feit zwei Jagten ooß*

gänbig etngegeßt ig, ig bamit niegt gefagt, bag bie Koglen»
göge ausgebeutet feien. SBogl mug zugegeben metben, bog
bie bis heute befannten unb etfdgloffenen Stiefelfogler»
lager fo ztemlidg etfdgöpft finb, aber bte qemadgten @c=

bebungen gaben ergeben, bog geute nodg groge Quantitäten
Koglen gter begraben ftnb.

@S mürben fdgon tn ber SR it te beS 17. JagrgunbertS
bei Uznadg Scgiefet foglen ausgebeutet, ber bergmännifdje
Petrieb erfolgte jebodE) erg im Jagre 1820. ®a man
anfänglich bte Köhlen noch 8" ganz Billigen preifen oer»

äugern mugte, unb btejenigen Steßen abfudgte, an meldgen

fette Schichten oorhanben maren, bie meniger guten Kob'

lengöge aber unberüdfiegtigt lieg, mag fegt nodg ein

grogeS Quantum Koglen tn oerfdgiebenen Sagen oor=

ganben fein. Kenner oetfidgern ferner, bag ber Petrieb

befonbetS im Anfang fegr unrationeß geführt rourbe,

geringere Kohlenlager beim fleingen Unfall (Sinßurz com

Stoßen, ©ruben ober Sdgidgten) etnfadg oerlaffen, ohne

bag fettger biefelben mieber geöffnet roorben mären. Sffiitg'

tige Koglengöge tonnten roegen ungenügenb beroirftem

SEBafferabzug nicht ausgebeutet roerben, anbere Sdgidgten

gaben bureg Pobenberoegungen eine anbere Sagerung,
megr talroärts, erhalten. ®aS mit bem bereits Ange»

führten zufammengehalten, führt zum Sdgluffe, bag im

biefer fritifdgen Jett eine umfaffenbe fadgmännifdge
pertife über etne eoentuefle SBieberausbeutung ber Kogl«""
lager am Süden fegr angezeigt märe.
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so stark erschüttert, daß sich die inneren konzentrischen
Flächen der Jahresringe von einander ablösen und be

deutende Klüfte bilden. Solche Bäume nennt man kern-
oder wtndschäftig. Da diese Klüfte nicht mehr zusammen-
wachsen, vielmehr mit dem Wachstum des Stammes sich

vergrößern, machen sie den Stamm zu baulichen Zwecken
meist unbrauchbar. Am stehenden Stamme ist dieser
Fehler schwer, aber bisweilen dadurch zu erkennen, daß
der Klang beim Anschlagen dem Rücken der Axt an der
südlichen, von der Rinde etwas befreiten Seite hohl und
dumpf ist.

Vîl5à<le«e».
Heimatschutz. Am 24. Januar hielt in Frauen-

feld die Sektion Thurgau der schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz ihre infolge der
Krtegswirren etwas verspätete Jahresversammlung
ab. An Stelle des von seinem Platze zurücktretenden Ob
manns Prof. Obrecht in Frauenfeld wurde der Archi-
tekl Kaufmann in Frauenfeld gewählt, die bisherigen
Vorstandsmitglieder wurden bestätigt und eine Anzahl
von Ersatzwahlen erfolgte im Sinne der Anträge des

Vorstandes. Der Jahresbericht des Präsidenten über die

Jahre 1913 und 1914 bewies, daß auch in Thurgau
Ansehen und Einfluß des Heimatschutzes stetig im Wachsen
sind und daß seine Bestrebungen schon sehr viel Gutes
erwirkt haben. An den Wänden prangten Photographien
schöner Stadt- und Dorfbilder aus dem Thurgau, die

einen wahren Reichtum an wirklich guten alten Gebäuden
verrieten, an denen der Wanderer oft achtlos vorbeigeht.
Zum Schluß hielt Dr. Röthlisberger einen lehr-
reichen, von warmem Kunstverständnis und -empfinden
zeugenden Vortrag über Friedhofkunst, worin er
die Entwicklung dieses Zweiges der kunsthandweiklichen
Betätigung in kurzen Zügen, angefangen mit dem klas-
fischen Altertum, darstellte und an Hand einer reichen
Fülle von Lichtbildern die Grundsätze einer Friedhof-
kaust im Sinne wahren Heimatschutzes überzeugend er-
örterte. Die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste
der über 209 Mitglieder zählenden Sektion bezeugte durch
lebhaften Beifall, daß sie den Ausführungen des Vor
tragenden mit Interesse gefolgt waren und daß sie mit
dem Vorsitzenden die Überzeugung teilte, daß der Heimat-
schütz in seinen Bestrebungen eine wahrhaft nationale
Aufgabe erfüllt, dank Hervorhebung des Echten und
Bodenständigen die Liebe zur Heimat stärke und fördere
und so gerade heute eine erhöhte Bedeutung für sich in
Anspruch nehmen dürfe.

Die Genser Handelskammer, welche in Verbindung
mit den Handelskammern der Schweiz seit dem Ausbruch
des Krieges um die Öffnung neuer Absatzgebiete
für die schweizerische Industrie bemüht war, hat
bereits einen Erfolg zu verzeichnen. Es liefen bei

ihr bis jetzt schon gegen tausend Anfragen aus Frankreich,
England, Italien, Spanien, Portugal usw. betreffend
Adressen empfehlenswerter schweizerischer Firmen ein.
Die Mehrzahl wurde bereits beantwortet, indem die

Fragesteller mit den jeweilen in Frage kommenden Fabri-
kanten Genfs in direkte Verbindung gesetzt wurden. Da
aber in Genf eine Anzahl zu liefernder Artikel nicht
fabriziert werden, war die Handelskammer in der Lage,
auch Adressen von Fabrikanten anderer Kantone zu über-
Mitteln.

Zur Wiederausbeutung der Kohlenlager am Ricken
im Toggenburg wird der „N. Z. Ztg." geschrieben:

Die gegenwärtigen kritischen Zeitverhältnifse, der in
vielen Gegenden herrschende Mangel an Brenn- und
Beleuchtungsmaterial, das stete Steigen der Brennholz
und Kohlenpreise, die geschmälerte Kohlenetnfuhr usw.

haben mit Recht in letzter Zeit vielfach Veranlassung
gegeben, die Kohlenverhältnisse der Schweiz wieder in ver-
mehrter Weise ins Auge zu fassen und weitere Erhebungen
über noch vorhandene Kohlenlager zu machen. Auch in
der Rickengegend sind neuerdings Stimmen laut gewor-
den. nach den noch hier vorhandenen Stein-, Braun-
und Schieferkohlenlagern zu forschen. Veranlassung
hiezu gab namentlich das Ergebnis des Baues der Ricken-

bahn, wodurch festgestellt wurde, daß in der Umgebung
noch ergiebige Kohlenflötze vorhanden sein müssen. Die
bezüglichen Erdbewegungen förderten an mehreren Stellen
Spuren von Schiefer- und Braunkohlen zutage. Bekannt-
lich stieß nian bei den Tunnelarbeiten bei 3860 Meter
vom Portal entfernt plötzlich auf Grubengas, das bei
den offenen Lichtern explodierte und verschiedenen Ar-
beitern Brandwunden beibrachte. Durch dieses Auftreten?
des Grubengases, das heute im Tunnel noch zettweise sich

bemerkbar macht, wurde auch damals die Hoffnung neu
belebt, daß man am Ricken noch auf ein abbauwürdiges
Kohlenlager stoßen möchte. Man glaübte damals, daß
das weitere Vordringen der Tunnelbohrung direkt in die

Kohlenflötze führen könnte, welche Vermutung sich aber

nicht erfüllte. Gleichwohl darf die Existenz eines gewissen

Kohlenlagers in der Umgebung des Rickentunnels als fehr

wahrscheinlich angenommen werden. Ob diese bedeuten-
den Lager oberhalb oder unterhalb des Stollens liegen,
konnte bis heute nicht eruiert werden. Bekanntlich li gt
der Tunneleingang der Rickenbahn bei Kaltbrunn im Ter-
ritorium des Schieferkohlengebietes der Gemeinden
Uznach-Gommiswald-Kaltbrunn. der mächtig-
sten Kohlenlager der Schweiz; in füdöstlicher Rich-

tung, nur etwa ^ Stunden entfernt, findet man in tie-

ferer Lage Braunkohlengebtete von Ruft, wo seit bald 50

Jahren infolge Wasserstauung keine Kohlen mehr aus-
gebeutet werden. Die großen Schieferkohlenlager von
Üznach dehnen sich vom Dölsch in Schmerikon bis zum
Tunneleingang der Rickenbahn in Kaltbrunn aus. So-
dann wurden auf den Höhen des Nickens seinerzeit
Spuren von Steinkohlen aufgefunden, sogar auf der

Alp Oberkäsern am Speer sollen sich Lager von Braun-
kohlen befinden. Obwohl heute in den großen Schiefer-
kohlenlagern bei Uznach und Kalibrunn der bergmän-
nische Kohlenausbeutungsbetrieb seit zwei Jahren voll»

ständig eingestellt ist. ist damit nicht gesagt, daß die Kohlen-
flötze ausgebeutet seien. Wohl muß zugegeben werden, daß
die bis heute bekannten und erschlossenen Schiefer kohler-
lager so ziemlich erschöpft sind, aber die gemachten Er-
Hebungen haben ergeben, daß heute noch große Quantitäten
Kohlen hier begraben sind.

Es wurden schon in der Mitte des 17. Jahrhunderts
bei Uznach Schieferkohlen ausgebeutet, der bergmännische
Betrieb erfolgte jedoch erst im Jahre 1820. Da man
anfänglich die Kohlen noch zu ganz billigen Preisen ver-
äußern mußte, und diejenigen Stellen absuchte, an welchen

fette Schichten vorhanden waren, die weniger guten Koh-

lenflötze aber unberücksichtigt ließ, mag jetzt noch ein

großes Quantum Kohlen in verschiedenen Lagen vor-
Handen sein. Kenner versichern ferner, daß der Betrieb

besonders im Anfang sehr unrationell geführt wurde,

geringere Kohlenlager beim kleinsten Unfall (Einsturz vom

Stollen, Gruben oder Schichten) einfach verlassen, ohne

daß seither dieselben wieder geöffnet worden wären. Wich'

tige Kohlenflötze konnten wegen ungenügend bewirktem

Wasserabzug nicht ausgebeutet werden, andere Schichten

haben durch Boden bewegungen eine andere Lagerung,
mehr talwärts, erhalten. Das mit dem bereits Ange-

führten zusammengehalten, führt zum Schlüsse, daß m
dieser kritischen Zeit eine umfassende fachmännische Ex

pertise über eine eventuelle Wiederausbeutung der Kohlen--

lager am Ricken sehr angezeigt wäre.
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